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Nichtamtlicher Theil.
An die Kaiserreise nach Böhmen

sind — vie die Montags-Reoue" an leitender SleUe
berichtet — weniger politische Eombmalionen geknüpft
worden, als sonst an derartige Poilommnifse. Zwar
haben einige czechische Glätter, insbesondeie dec llerical-
feudalen »llczcchlschen lfiaction, nicht umhin tonnen,
manche» kleine Ausglelchestümmchcn anzuzünden, um
damit in die lrüdc Nacht oer gedalitenlosen PassioilütS-
Palltll hineinzuleuchten, in welche sie das fictßlge. in,
ltlliglnte czechlsche Boil zu dcssm eigenem bltleren Scha«
den hineingehetzt haben; allein die Mehrzahl ihrer publi-
ciftischcn Organe war von voruhlrem mil sich darüver
im Rcinen, dc,ß auf dic mamllgsachen versauerten Aus«
glelchssommer lein benutzbarer Hclbst folge, daß ihr
Spiel verloren sel. Dksc Erlcumliis ist sicherlich eme
werlhvolle Errungenschaft. Denn, wenn sonst l,ur ein
Säuseln durch dic politische AlmosMrc ging, bliesen
sie es. nicht ohne Gcjänck, ^lclly zum mächtigen Orcane
auf. welcher die Verfassung entwurzeln und die Deut»
scheu in Olsterrcich zerbeul uno gerochen m ihre Hände
l i iern sollte. Heute setzen sie keines der zahllosen Mittel
mehr in «ewegung. sie sind im vorhinein darüber im
klaren, daß sie nur einen lächerlichen Popanz in die
Welt sehen könnten, der nicmandcn schreckt und hoch»
sienS eine ihnen selbst sehr gefährliche drastische Probe
ihrer absoluten Unfiihlglcit werden lünnte.

Von so großer Oedeulung indlssln die Selbst-
erkenntnis in dem zusammengeschmolzenen Lager der
passiven Opposition in eu»em Momente sein mag, in
welchem sich auch dic Spiclcrenn Mit fremdländischen
Succurs als eine nationale Thorheit erweisen, so ist
doch die Ruhe. mit welcher die Partei der Verfassung
der Reise entgegenblickt, eine viel wichtigere Erscheinung.
Der Pessimismus, eine österreichische Erbkrankheit, gras-
sicrt lnsvtsondkre bei den Deutschen, und wenn sil nicht
den leisesten Schaltcn schcn, m,t dem sie sich die aner-
zogene Vcunruhigung verschaffen können, so wlcken sie
jelost Gespenster, an deren tollem Spiel die Phantasie
die gewohnte Beschäftigung findet. Um wie viel mchr
konnten fte sich alarmiert fühlen, als eben kurz vor dem
bekanntwerden deS Rcisepcojcctes sich äußerlich eine im
ersten Augenblicke jcdcnsalls nicht willkommene Ucberra-
schung mit der Ersehung des gern gelittenen KriegS'
miniftcrS durch einen andern vollzogen halle, ein Ereig-
nis, von wclchem politische Combinationen liur sehr
schwer ferne zu halten waren. Trotzdem haben sich die
anfänglichen Vefürchlungen. welche m diesem Personen-
wechsel den «nfang eine« vorbereiteten SystcmwechsclS
erblicken wollten, bald gelegt, und die Reise nach Prag
wurde nur als das genommen, was sie ist, eine mili-
tärische Inspectionsfahrt des obersten Kriegsherrn, der

die langsam heranrelfendln Früchte der neucn Militär»
organisation kennen lernen null.

Die gewonnene Zuversicht der VcrfassungSpartei
«st die Errungenschaft oes gegenwärtigen Regimes, der
Erfolg der Politik des Ministeriums, Angesichts dlssen
die Mittel an unserer Erinnerung noch cl»,mal vvlüoer-
ztehen, mit welchen dlese Festigkeit, dieses Vertrauen in
oic unerschütterliche SlabllUüt unserer pollllschen Vcr-
hältiiissc erzielt wurde. Da sind m erster Reihe die
dlrecten Wahlen wahrzunehmen. Durch sie ist die Reichs-
Politik für immerwährende Zeiten losgelöst von den acht-
zehn Landlags-HlnlclpiörtHen. in denen allen Intriguen
und Machinationen, allen Vergewaltigungen und allen
Uttterilrückui'gcn frettr Spielraum gegönnt war. Durch
ein einzlgls großes Thor geknngcn nunmchr im hellen
Tageslichte die großen Lldenssragen des StaateS vor
seine einzige freie Vertretung, um dort lhreLö,ung zum
Gestcn des Manuls nach dem dc>len Wlsscn und Können
seiner Abgeordnelen zu finden. D u zaylrtichln llcmen
Wttlftülten, in denn, ehedem die Waffen der Pal l l l ln
gegen die Verfassung gejchmleblt wurden, sind Ställen
srltdlichcr «ibeit sür die Interessen der Provinzen ge-
worden, das Feuer in ihrer Esse ist auSgeblassen, der
politische Hammer ihnen sür immerwährende Huten ge-
nommen. I m Reichsluih!. sitzt Mann an Manu, die
schwachen, die sonst zerstreut vergeblich gegen die Gewall
lhrcr mächtigeren ^andeS^enossln lämpslen, haben sich um
die eine starke deutsche Partei gruppiert und der H.cr»
bann der Verfassung ist jeht so glotz, daß das Haustein
ihrer Gegner gering und der Vtiucksichligung völlig un«
werth erscheint. Die direclcn RcikSlathswahlen erst
habcn ßezugt, wie übe».Wilgknd dec Vcrjassungsgedanlc
lm Reiche ist uuo dlkse selbst tm !i!ager se«i,er wciimstcü
Anhänger kaum geahnte Vlndlkrasl izl es, welche d:i.
Herzen start und die Gemüther fest macht.

Der zwc.te wlsenlllche Grund d:S eingtlehrlen Ner-
lraucnS liegt in der Art, wie die Rcgurung die Ver-
waltung führt. Gcwiß sind t>lc Forlschrllle auf dem Ge-
biete der conscjsionclltn Glsltzzebul-u, in dec Justiz, im
Unterrichte, in der Elleichlcruug von Handel und Wan«
del von hoher Vtdemung. Äb:r höyer noch schlagen wir
an, daß jedermann im Lande die walttl.de Hand dĉ
Regierung erkennen kann. Da« war uns lange abhandei.
gekommen. Seil dem Ministerium Vach gal) es eigent.
lich leine krustige Nbmlnistralion in Ochcrrcich, wenn
mal, nicht die massiichaftcll Pccßvcl,olttuiigen unter
Schmerling als GcVll,e einer solchen n.hmcn will. DaS
ist andci« geworden, unk hcule hat jeder Bürger »m
Staate, er mag zur Rcgiclungspolil'.l oder zu ihren
Feinden zählen, mit der vollen Kiuchl dcr Ocsthe zu
rechntn. ^llne Ausschtulung von Frmnd und Oeinb
schlüpft ungeahndet omch. tlme berechtigte Anrufung der
Regierung oelhallt ungthölt. Ihre volle «ulorlläl ist
im ganzen Uanoe wieder hergestellt, und unter deren

Schuh empfindet jeder Emzelne jene Sicherheit, »elche
die Vorbedingung des allgemeinen Vertrauen« in ox
politischen Verhältnisse bildet. Daher datiert d« fttlgend«
Suvelsicht unserer Partei, sie ist die »oer«se,te der »ach»
jendcn Hoffnungsloftijlell der Vegner.

Zum Haushalt dei autonomen Gemeinde».
Wlr dtftliden uns aus Grund vorliegender Daten,

die uns die statistische Eenlralcomwifslon uut l lMe, ln
der Lag«, in den Hauehall jener Gemeinden, »elche ftch
eines eigenen GlmeindestaluleS erfreuen. Einsicht zu
nehmen. Die folgenden Daten rühren au« dem Geoah-
rnngsjahrc 1871 her:

T r i e f t halte eine Gesammteinnahme von 5 506.67^
Gulden, dalunler Oemellldebefteulrunz 2.079.048 fl.
Hltvon vcrlvcndete sie !.in Zwlcke der öffentlichen Sicher»
ljclt 280.5^2 ft., für Ucmtl>pslcge 308.312 ft., für Un.
lerrlchtS' m»o OlldungKzwlckc 180,7»4 f l . , sur öflcntllche
Bauten 249.040 ft.; die Hu»gac)lu sür den überlrasenen
WirlungelitlS dclrugln 47,070 ft.

Die Ocsammlllnnahmcn von P r a g beliefen sich
auf 2.840.^33 ft., darunter Gcmllndl'Umlagen 83s.!i2tz
Gulden. Ausgegeben wulden sür Zwecke dci offeoU.chen
Slchtthtit 328.074 fl.. für UlMll.pftege 730.049 fi.,
sür UnlerrichlS- und L>lldungszwecke 214,096 ft., t »
übertragenen Wirkungskreise 117.217 ft., für oflenlliye
Haulm 118,583 fl.

Lembera halte 1.258.079 fi. Vesammteinnahwen,
von denen nur 102,233 fl. dulch Glmellibc-Umlllgen
hereinkamen; 572.795 vcllugcn die Einnahmen l»u« de«
prioatrechlllchen Vlimögen. Unter den Ausladen « -
jchlinln sür öffenlllcte Sicherhcllezwecke 179.293 fi.,
sül. «lUttlpsi^c 30,087 ft., sin Unlerrlchls' unv V l l -
dungszwtcke 48 459 ft., ,m Vuulen 175.087 ft. au«-
geuollln, uahceuo im uolrtra„enen Wnlun^slnise nur
457? ft. o.rausgllbt wurden.

D:e Gcsamwtell.z.Hhm^l von G r a z beliefen ftch
(iuf 947,232 st.; lr-llels Umlagen wulden 484.578
Gulcell r»i!gcuoocu. Für Slcheihcilözwlcke wurden 192,527
Gulden, sür «rmtnpft<g< 210,1^0 ft., sür UnlelillytS-
ui>c> Äilltungszweckl 77.527 ft., zur bffenlllche Vaulen
99.793 st., »m üoerlragcnln Wlllungslreiie 37.894 st.
ausgegeben.

I n G r ü n n betrugen die Gesa»mteim ahmen
864.553 ft., darunter Umlagen 397,583 fl.; oernu»8»l,t
wurocn süc dle öffentliche Slcheryell 141,772 ft., fllr
«rmcnpfteg! 01 002 ft., süc Unterricht«, uno Oildungs«
zllckc 114,54? ft., sür Sauten 149.309 ft., i « üder-
llageneu Wliluilgstrelsc 970 st.

K r a l a u halle 422,517 ft. GlsammleinnllhNNl;
die Geme.ndtbestcuerung betrug nur 18,200 fi., dle Um-
nahmen au« dem pr^lrechlllchen Verminen b:liesen ftch
auf 341,074 ft. gür Gicherheilszwecke wurden 83,420 fi.,

/euillellin.
Getrennt und verstoßen.

Noman von Ed. Wagner.

Drei und dreißiMcS Kapitel.

D e r S i e g der W a h r h e i t .
(Schluß.)

Die Männer warfen sich auf den Oberst, welcher
um sich schlagen wollte, aber im Nu von den krustigen
«rMtn so fest umschlossen war, baß er lein Glied rühren
'°nnl l ; dann wurde er gebunden.
O,w«' l 'A" llt ein schmählicher Schimpf, eine schamlose
^wal t th l l t ig l t i l ! " schrie der Schurke, schllumend vor

" " l ,.Ich werde mich dafür revangieren!"
s f « « . " ? " " " ^ ^ " u " thu«,, wie ich Ihnen besohlen?"
llagte ^a ly Varbara ruhig.

..Nie!"

tm ib?,n ^ ^ " ' " l " ktffles zu und die Männer schllpp,
ken lonm " ^ " " ° " b " See; ehe er noch nachdcn.
s«on in« N?«^ " " " " ' l ihm geschehen würde, war er
getaucht. " " geworfen und bis über den Kopf unlcr-

Nllsser h l l l t k n ^ ^ ^ ^ ^ " line halbe Stunde unter
spUlt?" sractt« ^ °lle Schlechtigleit aus ihm heraus-
l<<ne Herrin in«« , ! . / ' . ° " ' ^ " " ^ l e . daß 6,fl'„gl,am
hschste empört w«^ ^ " ' " ^ Über diese Frechheit aufs

viberl'e 8 a ^ v « b « s " " " " ^ nun wieder herauf«, er-

LeffleS zog den Kopf des Obersten bei den Haaren
au« dem Wasser und hielt ihn triumphierend über der
Obelflclche.

Elfiligham fprudclle das Wasser von fich und rang
nach Vusl.

e . " ^ « " ^ ' ! l '« nun eines Btsseren besonnen?"
f"»le d.e La y kalt. ..Wollen Sie thun. was ich Ihnen
besohlen habe?" '

«Ncin - Fluch Ihnen?"
W.eder winkle ^ady Barbara und wieder lieh Leffle«

!3^ « " " " ° ^ " n «uft dls Obllsten ltopi unter dem
Wasser verschwinden.

«ls nach einer Weile Lady Valbara ihn wieder
herausziehen ließ. wiedt ihM sie ihre Frage und fügte
in destimmllm Tvne hinzu:

..Wenn Sle sich „och weigern, wird dieses Experi-
mint fortgchtzl. bis Sie endlich nachgeben."

Osfingham sah ein, daß sir es meinte, wie sil sagte;
doch fein Stolz war fo groß. daß er sich nicht in solcher
Wcise sllbsl demüthigen wollte.

Wieder mio wieder würbe er unter das Wasser ge«
drückt und wieder hervorgezogen, ^ f f l l s halle m scinem
ganzen ^eben lein glößereo Vergnügen gehabt, als an
diesem Äliend.

Endlich gab Efsingham ein Zcichcn, daß er sich m,ttr.
werfen wollle. Er wurde ans ^and ^zogen, eine jüm»
Mtsliche Figur. Als « sich cln we,.ig eidolt halle,
machte er e,n vollständlglS veltnntni« von ihrer Rein.
htit, ihnr weiblichen <5h,t, ^ ^ Abscheu vor ihm und
von stilien ersolglosln Vl,so!ßungln.

,Wa« veranlaßte Sie zu solchln Handlungen?"
forschte Lady Varbaro, al« er mit der Erzühlung seiner

erbärmlichen Geschichte zu Ende war und vor Wuth und
Scham schluchzte.

„Warner ist schuld daran. <ir sagte mi l , daß Sie
Lhamplily nicht liebte»!, sondern unch. Fluch ihm! Ich
werde nnch an ihm rüchen! Seine Absicht war, Gle
und Lhampmy wieder zu trennen, daunt er um s«
sicherer m»t dessen Tllel auch dessen Güter erbe; darauf
ist sein Sinne» seil Ihier Heirat gerichtet gewesen, ob«
wohl er so aufrichtig und ehrlich scheint. Fluch de»
Schulkcn! Ich werde nicht ruhen, bl» ich Mich für dleje
Demüthigung gerächt habe!"

..E« ist also Warner, welcher den Grund zu »ll
dem icummcr gelegt hat?"

^ I a ; und er ist es. welcher Champnen ununterbro»
chen gegen Sie aufgehetzt hat."

„Sie sind gewillt, ein schriftliches Vckelmtnl« in
der Welse, wic S«e es jlht mündlich gethan haben zu
machen?" fragte Laty (^aniplity.

I n diesem «ugcliblick bewegten sich die Zweigt der
Viische und ^orb <ihamp«y, bleich und ernft, lral
hervor.

„ES bedarf leines schriftlichen «elenntnlsse«", sagte
er. "Ich hab- alles gehört."

Alles?" rief Lady Barbara.
„Allee! Löffle« lösen S>e die Slricle von seinen

H5nbe'n und l.̂ ssln Sie chn lausen. Achtln Sie, meine
wackeren Omschen, darauf, daß er fich so schnell al»
mllglich davon macht. Barbara", sügte er zu dieser ge-
wendlt hinzu, .laß un« iliS Hau« zurückllhlen."

Er reichte ihr seinen Arm bar urd fte gingen lang»
sam k m Hause zu.
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fürArm'npfleg. 12.502 ft. für Unterricht«zwlcke 19.644 ft..
für öffentliche Vauten 63,002 ft. und im übertragenen
Wirkungskreis« 31.215 fi. verausgabt.

I n n s b r u c k hatte (lm Jahre 1870) 390.098 fi
Gesammteinnahmen. von denen 121,776 ft. auf die
Vefteuerunz der Gemtinde entfielen. Verausgabt wurden
für SicherheitsMcke 30.775 fl.. Armenpflege 5400 fl.
Unterricht und Vlldung 16.660 fi., öffentliche Bauten
56.4l3 ft., im Übertragenen Wirkungskreise 3894 ft

I n L i n z betrugen die Gesammteinnahmen 1871
372.505 fl. von denen 150.459 fi. auf d»e Umlagen
enlficlen. Hieoan »urden verwendet für die öffentliche
Sicherheit 43 242 fl., für Armenpflege 86.777 fi., für
Unterricht 75 902 fl. für Vauten 16.465 ft., i « über«
tragenen Wirkungskreise 25,114 ft.

I n S a l z b u r g beliefen sich die Gesammteinnahmen
auf 356 826 fi.. die Gcmelndeumlagen betrugen 133 401
Gulden, verausgabt wurden für Kicherheilszwecke 33.330
Gulden, für Armenpflege 6749 ft, für Unterrichts« und
Vlltungszweck« 50,376 fl. für Bauten 63.461 ft., im
übertragenen Wirkungskreise nur 2230 fi.

Die Oesammtelnnahmen in T r o p p a u bezifferten
sich mit 282,447 fl.. die Umlagen betrugen 60 098 fi.
Verwendet wurden für Sicherheltszwlcke 18.334 fi., für
Armenpftea« 11.126 fi., für Unterrichts» und Vlldung«'
zwecke 22.33? ft., für Vauten 28.300 fl., im übertra«
genen Wirkungskreise 11.924 ft.

M a r b u r g hatte an Gesammteinnahmen 278,220
Gulden, die Umlagen betrugen 37.048 ft.; hievon ver»
»«ndtte es für Slcherheitszwecke 11.988 fl.. für Armen,
pflege 15.028 fl. für Unterricht uno Vildung 75.371 ft.,
für Vauten 3545 fi., im Übertragenen Wirkungskreise
6062 fi

I n O l m ü h betrugen die Gesammteinnahwen
289.975 fi.. die Umlagen nur 4134 fl, weil die s in-
nahmen aus prioatrechllichem Vefty allein 225.280 fi.
ausmachten. Verausgabt wurden für Sicherhettszwecke
26.673 fl.. Armenpflege 920 fi.. Unterrichts- und Vil«
dnngszwecke 20.875 si.. Vauten 1l.380 fl., im über«
tragenen Wirkungskreise 11.848 fi.

V o z e n hatte 217 672 fl. Glsammteinnahmen. die
Umlagen betrugen 44,624 ft., die Ausgaben erscheinen
mit 12 878 fl. für Slcherheltszwecke. 77.701 fi. für
Armenpflege. 10.228 fi. für Unterria.tSzwecke, 15,609 fl.
Vauten beziffert, ,m übertragenen Wlrlungtreise wurden
1684 fi. verausgabt.

W i e n e r - N e u s t a d t : Otsammteirmahme 199.975
Gulden, Umlaqen 27.839 fi. S t e y r : Ges'Mmt.Ein«
nadme 133 151f t . . Umlagen 33.718 ft. La i bach :
Gesammtemnahme 157.9l3 fi.. Umlagen 34.700 si
G 0 r z : Gesammteinnahme 101.821 ft.. Umlagen 67 949
Gulden. Rove r e d o : Gesammlelnnahme 1l8.682 ft.,
Umlaaen 31.540 ft. Reich en b e r g : Gesammleinnahme
173 051 ft.. Umlagen 98.722 ft. I « l a u : Gesammt.
einnahm« 191.770 fl.. Umlaaen 1742 ft. E z e r n o .
» i h : Gesammteinnahme 191.601 fl., Umlagen 7012 ft.

Von Gemeinde-Umlagen waren fre«: W a i d h o f e n
». d. Ybbs. L e o n e n , Z n a i m . M ä h r . « N e u s t a d t .
U n g a r . ' H r a d i s c h . G a y a , F r i e d e t . S t r y j ,
S e r e t h und S u c z a w a .

Für die Armenpflege verwendet M ü h r. «Neustadt
gar nichts; P r o ß n i t z nur 145 fi.

Die geringste Summe für Sicherbeitszwecke ver-
wendete F r i e d , ! (978 fi.). für Unterrill tszroecke Z a r a
(286 fi).

Für Zwecke d e s C u l t u s gaben P r a g und T r i e f t
die größten Summen aus, nemlich elfteres 69,659 fi.,

letzteres 27.525 fl., die geringste Summe gab L i n z .
22 fl.

Die Städte Graz. Vruck a. d. Mur . Klagenfurt.
Rovigno. Grünn, Proßnitz, Vrody, Kralau, Czernowih.
Radautz. Suczawa und Zara haben für C u l t u s -
zwecke nichts verausgabt. Die Umlagen im Verhält«
nis zu den Gesammteinnahmen waren am höchsten in
Z a r a .

Politische Uebersicht.
Lalbach, 25. August.

Wie der «Wiener Abendpoft" mitgetheilt wird, ist
der l. k. Legatlonsrath in Madrid, Freiherr v. G r a «
o e n e g g , von dem l . und l . Ministerium des Aeußern
in Wien beauftragt worden, der spanischen Regle»
rung zu eröffnen, daß der zum l. und k. Gesandten in
Madrid ernannte Graf Ludolf mit Crediten werde oer«
sehen werden, durch welche derselbe bei der von den dem
Marschall Serrano, Herzog della Torre, präsidierten
Executiogewalt beglaubigt wird. Graf Ludolf, der noch
in Paris weilt, wird dort das Einlangen seiner Ereditioe
abwarten und sich fodann auf seinen Posten nach Ma-
drld begeben.

Das l. ungar. Handelsministerium hat folgende
Kundmachung inbetreff der Inausübunanahme Paten»
t i e r t e r E r f i n d u n g e n eilassen: ..Da im Sinne der
bestehenden Patentaloorschriften die Vefitzer eine« Patentes
ohne Ausnahme verpflichtet sind, vom Ausstellungstage
der Patentierungsurlunde an gerechnet binnen einem
Jahr die Ausübung ihrer patentierten Erfindung im
Inland« zu beginnen, widrigenfalls dasselbe annuliert
wird. so wird, um den in dieser Hinficht häufig auf»
getauchten Vorschriftswidligleiten «in Ende zu machen,
hlemit kundgemacht, daß hinsichtlich der künftighin, d. i.
nach dem 3 1 . August l, I . auszustellenden Palente
Fristerftreckungen jür die InauSübungnahme der Orfin»
düngen über den Termin des für die Inausübungnahme
vorbehaltenen vorschriftsmäßigen ersten Jahres hinaus
nicht mehr werden ertheilt werdtn."

Der kroat ische Landtags'Schulausschuß beendete
den V o l l s s c h u l ' G e s e h e n t w u r f . die Codlfica«
lions-Commission das Preß geseh, die Organisation
der Ge r i ch t shö fe erster Instanz und der V e z i r k s »
ge richte. Die Landtagssttzungen werden in der nächsten
Woche beginnen.

„Esiandarte", das osftcielle Journal des Infanten
Don Alphonso. veröffentlicht folgenden Vefehl: „Da
die Republ»! die Güter aller Mi l i tärs und sonstigen
HNfegenossen der königlichen Sache conftsciert und sie
liülhigte. den heimatlichen Herd zu verlassen, werde er
von dem legitimen Rechte der Vertheidigung Gebrauch
machen. Demnach werden die Familien der Ml l i lärs
und Hllfsgenosfen der Republik das von Carlisle« be«
fetzte Gebiet verlassen müssen und wird der Nutzgenuß
ihrer s«qmstri«rten Güter zur Entschädigung der um
ihren Vefitz gebrachten Earliften dienen. Jede Provinz
nirb eine administrative Junta haben, die mit der
Durchführung dieser Maßregeln beauftragt ist."

Ueber die Wafferabnahmc in den Quellen,
Flüssen und Strömen.

(Fortsetzung.)

Es wird jedermann einleuchten, daß die auf den
natürlichen Hutwelden, Wiesen und den brachliegenden
Feldern spärlich wachsenden Gräser nur eine" geringen
Theil der auf sie fallenden Regenwässer consumieren,

daher der übrige Thti l zur Speisung der untirildlschiN
Beihwüsser. der Quellen und der Flüsse dient. Die auf
den Nlbar gemachten kultivierten Gründen üppig wach«
senden Gctreidtsaaten, Futterlräuttr. dann die saftigen
Gartengewächse consumieren dagegen einen uieit glötzere«:
Thl i l der atmosphärischen Niederschlüge, daher in den
Kulturländern nur ein geringer Theil derselben zur Spei«
sung der Quellen und Flüsse aelangt.

Es ist ferner allgemein bekannt, daß in den Kultur»
ländern zu den auegedehl,t<n Wiesenbewässerungen be»
deutende Wasserquantitäten aus "en Vächen und Flüssen
abgeleitet werden, von welchen Wässern kaum die Häl̂ le
in die Väche und Flüsse zurückgelangt, indem der an-
dere Theil von den auf solchen bewässerten Wiesei in
bedeutend größerer Menge, dann auch weit üppiger
wachsenden Futterkräutern consumiert wird.

Daß die Wasselquantiläten. welche von den Kultur«
pflanzen consumlert. dann bei den künstlichen Wiesen«
bewässerungen verbraucht, sodann den Strömen entzogen
werden, sehr groß werden, wird man zugebet,, wenn
man bedenll, daß dieser Verbrauch in einem ganzen
Stromgebiete von 3000 bis 12.000 Quadratmeile» fast
während des ganzen Jahres hindurch erfolgt, daher selbft
dann, wenn in den einzelnen Partien scheinbar unbe«
beutend, sich doch die große Fläckerxulsdehnung und dil
lange Zeit zu einer namhaften Z fier summiert, welche
zu der von uns flühcr nachgewiesenen Abnahme der
m i t t l e r e n I a h r e S w a s s e r f t ä n d e gleichfalls bei«
tragen wird.

Nach muß hier eines UmstandeS erwähnt werbet!,
welcher zur Verwilderung und Erhöhung der stluß' und
Strombette wesentlich mitwirkt. Um vom Grund und
Voden den möglichst ylüßten Nutzen zu ziehen, werdlN
jetzt sehr häufig in den Gebirgsgegenden die abgeholzt«"
Waldgründe und Hulweiden auf den steilen VergabtM'
gen aufgeackert und in Felder umgewandelt, um von
denselben wenn auch nur spärlichen Ertrag von Saal<n
zu erhallen.

Bei starken Regengüssen wird jedoch von diesen
Feldern das Erdreich sammt dem darunter b<findllchen
Stelngeröll leicht abgeschwemmt, in diesen aufgeackclltN
Vergabhängen werden vo» den rapid herabstürzenden Nestel!«
wässern Rinnen ausgewaschen, welche sich nach und naü
zu tiefen Einrissen und Schluchten elweilern und oaS
gesammte ausgewaschene Erd» und Steinmaletial wird
in die nächsten Gäche, Fttffe und Ströme fortgeschwemmt,
woselbst dasselbe wegen abnehmender Stoßkraft des
Wassers liegen bleibt, die Gellsuhle dieser Wasserliluft
erhöht, stärkt Verwilderung der letzteren erzeugt und j " l
Steigerung der verheerenden Ueberschwtmnmng sehr wlse^
lich beiträgt.

Weil ferner bei den steilen Vergabhängen sehr ^
fig nur eine mehrere Fuß dicke Eroschichte auf felsig
Untergründe abgelagert ist, so wird bei dcr Vbbol<ul>ß
und Aufackeruna folcher Vergabhänge die obere <icd'
schichte ihres Schirmes und ihrer schütz'nden Decke bt'
raubt und zugle,ch aufgeackert, die Reuenwässer dringen
durch die Erdschichte bis auf den Felsen und macht"
die Oberfläche desselben schlNpfria, wo dann sehr tMf«!
die ganzen Erd» und Geröllmassen auf den ganz ^
neigten Felserflgchen als sogenannte Erdmuren in t»e
Thäler, zuwtilen selbst in die Bachbette hineinrulscheN'
h edurch den Abfluß der letzteren hemmen, aufstauen und
so die Ueberschwemmung und Versumpfung der obere»'
Thalgründe veranlassen.

Wer die höchst verderblichen Willungen der 2«''
Holzung und Aufackcrung der steilen Gergabhäng' ' '
Gebirgsgegenden aufmellsam beobachtet und diese W>^

„Varbara. mein verkanntes Weid, kannst du mir
«rgebcn?" bat er. als fte in der Nähe des Hauses
waren, in einem Tone. welchem die Frc.z nicht wider-
stehen konnte. ..Ich kenne dich jetzt, wie du bist: rein.
treu und ehrenwerlh. Ich muß dich stets so gekannt
haben, sonst Hütte >ch nicht fortfahren lönnen. dich so
wnig zu lieben. Varbara. nimm mich zurück!"

Die Thränen in ihren Augen waren die Antwort.
G k fühlte, daß aus dem Herzen ihres'Galten jeder Ver-
dacht und die alte Eifersucht verscheucht waren, daß viel«
»ehr unbeschränktes Vertrauen in ihm Platz gegriffen
halte. — «in Vertrauen, welche« fernerhln mchls wankend
zu machen im stände war. Al l ihre »eibliche Liebe zu
ihm lehrte in ihr Herz zurück.

I h r Oemal aber faßte dieses Schweigen als eine
für ihn ungünstige Antwort auf.

„Varbara", sprach er rmt sanfter Stimme, ..du
sagtest m!r vor einigen Wochen, als ich nach Saltair
kam, daß ein Grab zwischen uns sei. und du mir nur
vergeben könntest, »enn ich dir unser verlorene« Kind
zurückorächte. Ich habe es dir gebracht!"

„Sidney!" rief Lady Varbara erschreckt.
„Höre mich. Varbara. Du weißt, daß S i r Gra-

ham Gallagher, unser alter Doctor, heule hier war. Er
sagt« mir — kannst du die freudige Votschaft ertragen?
— daß unser Kind nicht, wie gesagt wurde, gestorben
sei. dah ich das Kind der Farr« als das unsrige begra«
ben Hütte, und daß unsere Tochter noch lebe. Er sah
ft« ««stern Abend. Sie halte da« Geburtsmaal, von
welchem ich dir vor vielen Jahren sagte. Sie lebte bei
den Farr« und fte haben ihr Verbrechen eingestanden.
Pas Msdchen ist unl'l« Tochter! g«l i ; Warner war

dort; er hat die Wahrheit schon längere Zelt gewußt
und wollte das Mädchen zu einer Heirat zwingen. Ich
sah sie - "

. O Himmel!" rief die Mutter. ..Du hast fie ge«
sehen? Sie ist unsere - wirtlich unsere Tochter? Du
willst mich nicht täuschen?"

„Glaubst du. daß ich dich in dieser Weise läuschen
würde. Varbara? Das Mädchen ist unser eigenes Kind;
ich habe Hunden Vewelfe für diese Thatsache!"

Lady Varbara zitterte.
„Wo ist sie?"
«Hier im Gefellschaftzimmer."
Er führte die zitternde Mutter in den Saal. Vel

ihrem Eintritt« erhob sich das junge Mädchen und sah
einen Augenblick — aber nur einen Augenblick — in
das edle Antlitz der Lady Varbara; im nächsten eilte
sie ihr entgegen und mit den Worten: ..Mutler, meine
Mutter!" flog sie in die ausgebreiteten Arme der Lady.

So hielten fie eine Weile im wonnigen Gefühle
des Wiederfinden« einander umschlossen; dann blickte
die glückliche Mutter von dem unter Thränen lächelnden
Gesicht ihrer Tochter, welche an ihrem Vusen ruhte, zu
ihrem Gatten auf und streckte ihre Arme nach ihm au«,
indem sie sagt«:

.Nimm uns beide, Sydney! Du hast un« beide
zusammen zurückerhalten!"

Am nächsten Tage — e« war schon spät am Nach-
mittag — fuhr eine Extrapost in die A l l « ; ein junger
Mann sprang, als fie vor dem Portal hielt, h«raus und
fragte nach der jungen Lady Varbara.

Es war der junge Squire Weir. Er hatte ^
Morgen S i r Graham Gallagher gesehen und von dies^
alle Ereignisse des vorhergehenden Tages erfahren. ^

Er wurde in da« Gesellschaflszünmcr gewiesen, u"'
in der nächsten Minute lam Dora vergnügt und ^
freudestrahlenden Augcn, wi : in den allen Tagen auf be
Meierhofe Ehesfom. herein.

Noel's Augen wurden bei ihrem Anblick feu«bt-
..Laly Vlnbara." sahte er sanft, indem er n>

Hand ergriff, „ich konnte nicht nach Sussex M l ^
gehen, ohne Ihnen meinen Glückwunsch darzublinil
zu dieser plötzlichen günstigen W.ndung IhreS GeschO '
Sie find nun endlich geborgen. Miß Dora ^ "
Varbara —" ^

„Was ist mit Ihnen vorgegangen. Noel?" f " ^
Barbara. „ Ich war gerade im Vegriss, an S ^ «
schreiben, als der Diener Sie anmeldete." ^

„Lady Varbara." erwiderte der junge Squirt ^
einem traurigen Lächeln, „es liegt eine große l l
zwischen Ihnen und mir." ^ ^

„So groß, wie sie zwlfchen dem Squire „
und Dora Farr war?" fragte da« junge M a ° "
mulhwillig. ^js»

„Lord Ehampney, I h r Vater, wird den Unter,» .
wohl sehen, Lady Varbara." versetzte Noel traurig. H
bin gekommen, um Ihnen Lebewohl zu sagen. ^
werden uns wahrscheinlich nie wiedcr sehen. "As,e«
Sie auch sind und wen Sie auch mit Ihrem V «^
und mit Ihrer Hand beglücken mögen, meine iriml»
Wünsche werden Vie stet« begleiten." . .^ 's

Er hielt feine Hand zum Abschiede hin. ^ v « " "
heiteres Geficht umwölkte sich.
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lungen bie in die Flüsse und Strdme verfolgt Hal. der,
wlrd fichcr die Behauptung bestätige«, daß die Verheerun»!
gen und Schäden, welche hledurch den unteren Bach»,
Fluß. und Strom-Anrainern, ja selbst dem Staate zu«
gefügt werden, oft zehnlausendfach größer sind als der
Nutzen, welcher infolge dcr Abholzung des Bergabhan-
sls und Anlage eines Ackerfeldes auf demselben von den
Grundbesitzern bezogen wird. Wenn diefe Thatsache durch
^perlen conftatiert wird, so wird die Staatsvcrwal-
lung zum Schuhe der Grundralner und zur Hintanhal»
tung der »eiteren Fluß» und Slromoerwilderungen, also
»us öffentlichen Rücksichten nicht nur berechtigt, sondern
sogar verpflichtet sem, den Grundbesitzern die Aöholzung
und »ufackcrung ihrer steilen Vergaohünge zu verbieten.

Z u den Ursachen, welche auf die Abnahme der
Wasserstünde in den Flüssen und Strömen einwirken,
gchörl schließlich auch dle Vermehrung der Vevöllcrung
Uno der Hausthieic ln den Kulturländern. Es <sl allge-
mein bekannt, daß die Menschen für sich und ihre Haus»
thlere zum Trinken, Kochen und zu sonstigem Vedarfe
cln ziemlich große« Wasserquantum verbrauchen, w:lch:s
sie theils unnnllelbar aus Queller,, theils an den untlr-
'rdischen wossersührenden Schichten mittelst abgeteufter
Brunnen, endlich auch aus Bächen und Flüssen enlneh-
wen. M i t der Zunahme der Bevölkerung in eintm
!̂ande vermehrt st-1 auch die Anzahl der Hausthiere fast

in einem gleichen Verhältnisse. Nach den gemachten Er-
fahrungen betrügt der Wasserverbrauch der Menschen
für sich und die Hauslhiere in den Städten und Ort»
schuften per Kopf im Durchschnitte bei zwei Kubitfuß
binnen 24 Stunden, wovon kaum die Halste als «bfall-
Wasser in die Bache und Flüsse zurückgeführt wird.

Wird nun erwogen, daß z. B . in dem Strom»
aebiete der Donau oberhalb Orsora v)n circa 12.000
Quadratmeilen während der ^2jä!,r>gen Periode der von
Herrn Wex ausgewiesenen Wllsserftllndsbcobachtuna.cn
die Gcsammtbeoöltt,un>i um beiläufig sechs Mill ionen
Menschen zunenommm hat, so dürfen die von dieser
größeren Bevölkerung consumiertcn Wasserquantitäten in
24 Stunden beiläufig 6 Mill ionen Kublljuh also wäh-
rend eine» Jahres bei 2,190.000.000 Kubllfuß betra-
ym. welche gegenwärtig in die Donau nicht mehr ein»
slrömen, daher diese Wasseroermlnderulig zu der bedeu-
tenden Abnahme der mittleren Iahreswasferständc am
Pegel bei Orsooa jedenfalls auch beigetragen hat.

Wenn n:an dic im oolfliheudln nachgewiesenen
RückVlllungen der ausgedehnten Waldausrodunzen, der
vielen Sce- und Teichablafsungen, dann der Moor- uud
Sumpfcntwässerungen, ferner der Kultivierungen und
Bewässerungen der ^ündereien. endlich der Vlrm<hrung
der Vcoölktrurigen in den Kulturländern, auf dle Ab-
flußverhällmssc aus den Quellen und in den Strömcn
reiflich erwü«' m,d zusammenfaßt, so gelangt man auch
ohne alle Rücksicht auf die Erglbmsse der Wusserstands'
beobachtungen zu dcr Schlußfolgerung, daß dl«. aus den
Quellen und in den Strömen von Mitteleuropa ab-
fließenden WllsscrquantitättN seit dem vorigen Jahrhun-
derte jedtl'fulls bedeutend abgenommen haben, und sonach
auch die llewen und die mittleren Iahreswasserstände in
den Strömen sich gesenkt haben müssen, insbesondere in
jenen Strecken, wo die Strombettsohle nicht allenfalls
durch Versanden erhöht worden ist.
^ (Fortsetzung solgt.)

Hagesuemgkeiten.
E r t r a g des «Ttempelgefäl lS.

Die „Austria" bringt eine Uebersicht des Ergebnisse«
des StempelgeM« im ersten Quartal 1874, beziehungs»

welse der von den Magazinen i » ersten Quartale 1874
an die Verkäufer verabfolgten Slempclmarren, gestempelten
Wechseldlanlelle und Promefsenscheine; ferner die Sluckzuhl
der der Stempelung unlerzozenen Spiellarlen, Kalender,
Ieiluna.en und Ankündigungen, verglichen « i t den ^rgc^.
nisten der gleichen Perlode des Vorjahres.

W»d der un ersten Quartale 1874 hlefUr emgegan.
geue Gebührenertrag von 3 929,089 fi.
der gleichartigen 3innah«e des Jahre«

1873 per 3.837,716 ft.
entgegengehalten, fo zeigt sich im erften

Quartale 1874 ein Steigen desselben um 91,373 f l .
d. i. um 2 38 M .

im 1. Quartale
1874 1873

G u l d e n
Von dem Gesammterlrägnisse enlfallen

auf dle Stempelmarlen . . . 3.600.617 3.491,747
„ Spiellallen . . . . 49,881 47,207
., Kalender . . . . 6,899 7,287

Zeitungen . . . . 219,21b 227,894
Ankündigungen . . . 7,695 8,973

„ Plowesscnscheine. . . 8.063 9,487
„ Wechselblanlelte . . . 36.719 45.121

zusammen . . 3 ,92UM9 3.U37.716
Die von der Nalionalbanl, den Llsenbahn- und Dampf-

schifflahlls» Unternehmungen, Sparkassen, Credit-, Lscomple-,
dann Belsicherungsanftollca und ähnlichen Instituten sür
gegeber.e verschlisse, Aujuahms, und Velsicherungöurluuden,
statutenmäßig helelswe Einlagen, eingelöste C.l,ccke, erfolgte
Pensionen sowie für ausgegebene Fahr» uno Frachtlarten im
erste» Quartale 1874 entrichteten unmiltelbalcn Gebühren

belrugen 1.286,242 si.
daher gegen das Ergebnis der gleichen

Periode des Vorjahres Per . . . . 2.676.455 st.
weniger um 1.390,213 st.

— ( Z u r K a i s e r reise.) Wie ..P. ^loyd" erführt,
werben Se. Majestät der K a i s e r nach dem nunmehr fanc»
lionierten Meiseprogram sich am 26. d. M . « l l der Staat«.
dahn von N'nck nach Szönv, von do,l mltlelft Wagen«
nach Totis begeben und daselbst bis zum b. September ver-
bleiben. Am 6. September wird dle Reise nach Böhmen
angelrelei,. von wo Se. Majestät am 16. nach Pest zurück-
kehrt und hier bis 20. verweilt; am 19. findet ein Au«.
flug nach Alcsulh zu den Honvedmanövern statt. Dle geil
vom 2 1 . bis 2b. ist für Truppenmsplcielungen in Arad
und anderen Orten bestimmt. U » 26. findet ein Manöver
bei Pest statt.

— ( P e r s o n a l u a c h l i c h l . ) Se. Durchlaucht der
Herr Ministerpräsident Fürst «dolf A u e r s p e r g ist am
22. d. M . von Wllobad-Gaftein in Salzdurg und am
23. d. M . zu lulzem «ufenlhalle in Wlen angekommen.

— ( i t e h r e r a u s w a n d e r u n g . ) Dlc „Klagenf.
g lg . " vernimml. daß in nächster gulun,l nahezu 30 Lchrer
Kärnlens den Wanoerstab ergreifen uud ihrem Vaterland-.
Palet sagen wollen.

— ( A u s dem V e r e i n « be ben.) Am 23. d.
fand in Wraz unter dem Vorsitze des Hofralhe« Varon
T u n n e r die Wanderversammlung des momanlftlschen V r,
emcs für Steiermarl statt, welche am 24. o. sorlgeschl
wurde. Dle Versammlung beschloß, mehrere Petitionen w
Montansragen dem Äeichsrathe «uo der Regierung vorzu-
legen.

— ( I u den L a n o t a g « w a h l e n . ) Bei der am
24. d. in Utann vorgenommenen Wahl eine« Abgeordneten
sür den fteiermärlilchen Landtag erhielt der versassunzelreue
Kandidat Hr. S n i d e r ic von 89 abgegebenen Sllmmen
63, der üllslovenische Candida! 26 Sllmmen.

..haben Sie aufgehört, mich zu lieben?" fragte sie.
»Aufgehört, Sie zu lieben? O , Barbara, der

vltumel weiß, wie lieb u«d theuer Sie mir sind! Ver-
ülchtn Sie mir. Gott behüte S i e ! -

Das junge Mädchen trat näher an ihn heran.
«Wenn Sie mich lieben, warum wollen Sie mich

°"l°ss.n?« sragtc sie. ..Ich - - ich - " fügte sie hinzu.
°^>tt!d mid weinend ln einem Athemzug, „muß ich

)lhnln «st sagen, duß ich Sie I kb l? " und ihre Stimme
A l zu tlnem Flüstern herab. »Ich habe meinen Eltern
°Ut« van Ihnen erzählt, und sie sagten, daß — daß ich
"tinem Herzen folgen könnte und — daß sie nur auf
«nen ehrenwerthen Charakter — "
^. Sie lonnte nicht weiter fprechen, denn der junge
squire schloß sie in seine Arme.
^. ^s schien, als ob der Himmel sich i h» geöffnet
M ^ ^ ^ " Augenblick enthielt für ihn das höchste
^ l u « feint« Gebers; und als «ord und ««hy Ehampney
^»en und ,hn einluden, eine Woche bei ihnen zu blel.
" ' d ° k " l " ^ " " ^ ^ ^ bllanlit zu werben, da glaubte

' E> ' ^ " b^rz vor Freude springen wiirde.
nach X r ? ° ^ ^ später. °tn Tage der Abreise Noel's
schtn Obt s. ^ ^ " " b»l Nachricht von dem Du l l l zwi-
der letztere « ^ ^ ^ ° u , und Felix Warner, in welchem
worden war >. «"' UWngham aber so schwer verwundet
wußt,, wo er . ^ " ^" " " v° lp l ta l gebracht werden

Jack ss°s. ? ^ " ' » " Tagen seinen Wunden erlag,
wurde nach ein.r ^ ^ ' " " ^ ^ " ^ l d erhallen und
''ine 3rau begleitet? ^ ^ ° " ^ ! tral.Sporliert. wohin ihn
"n«r ttwaigen V ' , ^ ' ^ Gelegenheit benutzte, um

" " Verfolgung entgehen zu können.

I m S ptember fand die Hochzeit Wll lard »nies'
und Ada Oowlr. Lord Champmy's Nichle. statt, an
welcher auch Lord uud Lady LlMipncy lhlilliaijmen mil
ihrer Tochter, welche einen neue,, Olern in der vor.
nehmen Welt bildete und auf welche ihre Ollern nicht
wenig stolz waren.

Als der Jun i mit feinen »lumen und sonnigen
Tagen wlede'tam. fand in einer kleinen Dorfllrche in
der Nähe des Gut ls Champmy eine andere Trauuna
statt. Da« Graulpaar war Noel Weir und die junge
z.adt) Varbara. Die Äugen des Lord« und seiner Gal l in
strahlten vor Freude über da« Glück ihre« Kindes so.
wohl, wie über ihr eigene«.

„Nach der Nacht kommt der Moraen!" sprach ^ady
Barbara zu sich selbst, als da« junge Paar sich vom
Altar erhod. um die Glückwünsche seiner Freunde cnt.
gegenzunlhmen.

Die ersten waren natürlich die Eltern, dann kam
die kleine alte Tante von Holly Eollags. welche ein
Kleid mit einer langen Schleppe trua, um ein wenig
größer zu erscheinen, und dann die übrigen Freunde und
Velannlen.

Und die junge Barbara Weir, welche in ihrem
kostbaren Vraulschmuck und mit den sanftm Rosen auf
ihren Wangen so jchün wie eine Fee war, lehnte auf
dem Aim ihres slolzm Bräutigams und dachte, daß mit
ihm und ihren Eltern für sie der llll'ge, sonnig: Mor-
gen voll ungetrübten Glücke« anglbrochen stl. — Hof.
fentlich für immer!

» — < P e , w i e n e r V l a n n e r g e f a n y « v « r e l » )
traf am 23, ». in Venedig ein. Die Sänger umrben
dnn zalMjen Venezianern, dle in Gondeln warteten, die
Ufer und Brücken Mten, empfangen. Der Bürgermeister
dankte in ilalien'.scher Sprache sur den Bejuch und prie«
den Gesang der Wuner. Olschbaner wünschte iu demschel
Sprache, die Fahrt möge ein Groberungszug «erden sttr
die Freundschaft der Venezianer. Nach der »nlnnft i »
ho,el Duro brachte eine »laUenische Mil l lärmuftl eine
Serenade den Sängern, denen zu Ohren em Feuerwnk
abgebrannt wurde.

Locales.
Z u r <5ongr«a- und T t o l a - T a x f r a g e

brachte die „Bohemia" vor lnrzem eine übersichtliche und
nach aulhemischen Quellen bearbeitete Darstellung aller
Madien, welche tnese Frage bisher durchzumachen hatte,
bls sie compelemen Ort« als reformbedürftig erlanut
wurde.

Wie die ..Bohemia" erfährt, beschäftigte die Frage
oer Erhöhung der ^ o n g r u a fast alle Regimes und alle
Minister, feldft die der absolullftlschen Zeit. Es »aren diele
Erlasse und Verordnungen ergangen, um diese Nefor«
durchzuführen, aber immer vergebens. Stet« stieß die s r -
höhung der Nongrua auf Widerstand an« de« einen oder
dem anderen Grunde, so daß die Erhöhung der Congrna
immer ein guter Wille, die Beiordnungen nicht wehr al«
historisches Material wureri. Uu« diesem schöpfte da« ge«
nannle pra^r Blatt bei seiner Darstellung uno Erörterung
der Frage, dieses Maleriale diente auch Sr . vfc. dem M i -
nister Dc. r>. S t r e m a v r , welcher die Congrna.Negulie-
rung gleichsam sür seine Mission hielt und energisch Hand
anlegte c.n das Äcsormwerl, welches für den löurallleru«
eine ^ebcnssrage blldct und auch in politischer Beziehung
von großer Beteulung ist.

Schon fruyer wurden bei Durchführung der Congrna«
Regulierung dle Vischöse um Informationen und » » Räch«
schlüge angeglll'gcu, d^ sich — wie ein i » Jahre I8b5
eiftalleles Gutachten hervorhebt — lein allge»eu»er Do-
talionsschlllssel sllr den Umfang des ganzen stelches finde»
lasse, weil die Lebensart unv Vildungsstufe der Mtlzluder
des Klerus, sowie die Prsisoelhlillmsse zwischen Staat »nd
Land uno zwischen den verschiedenen Kronlündern in eine«
solchen Grude rclichi.ccn sind, daß em allgemeiner Co»-
gruaschlüssel dem einen zu viel, de« andern zu »e»ig
die cn wüi^e. Es wurde daher die Einholung b t j chö f«
l lcher Ouluchlen nothwendig.

Die vom Mirnftellum neuesten« eingehollen Ansichten
und Vorschlag der Bischöfe gmgen den auch m Unsehunz
^er Hö!̂ e der Dotationen jchr auseinander.

I n K r a l n wurde sür die selbständigen Seelsorger
ohne Ulte»schied ein Congrua von bOO st. angenommen,
ll>as elu M^ccrjordernis von beiläufig 13,000 st. veior-
jachen wülve.

Dle Bischöfe der p r a g e r K i r c h e n p r v v i n z be-
antra^ien dle <tonzlucl der Psalter auf jährlich 1000 st.,
'ie dcr Nroperaloren und Kapläne auf 500 st. feftzufteUe».
Vpäler gaocn die döhwischen Olschöse m Würdigung der
gcllverhällNlsse zu, daß dll Congrua der Pfarrer mu 800 st.,
dle der Kapläne mll 300 st. normiert werde, duß drese
Bezüge abe^ unantastbar, durchaus unbelastet sc;en und al«
dtfiülllve dklrachlel weiden, daß ferner lllnflige Iubesserun-
gen aus anderen Quellen uichl eingerechnet werden. Die
Slallhallerei ln Böhmen dagegen beantragte, daß die Lon-
grua der Pjarrer neuer Stiftung mit 600 st., aller Sll f-
lung mil 500 st., der Vocallapläne mit 400 st., der Lr-
posilcn mi» 350 st., der Cooperaloreu mit 300 ft. festge-
stellt werde; daraus ergäbe sich ein Mehrerforberni« für
alle vier Diöcejen von 144.000 fi.

T)a« erzdischöfllche Orcinurial der w i e n e r D i ö -
cefe hat drei Gehallslale^orien der Seelsorger vorgeschla-
gen: Psarrer « i l 800 st. und 600 st., Cooperaloren «t t
400 st. Die Slallhallerci in Nlederöfterreich hat ange-
nommen, daß die Congrua der Pfarrer aller und neuer bl l f»
lung in der inneren Stadt Wien auf 1600 ft,, in den
Volstätlen auf 1200 st., aus dem ^ande auf 800 ft., der
Cooperaloten in W,en auf 500 f l . , in den Vororten »uf
4b0 ft., auf dem «anoc au< 400 fl. erhöht werde; die«
würde bei Nufrechlhallung der biSt/ellgen Falleiungsvor-
jchtisten ein Mehlersordernis von be»lü»ftg 81,770 ft., l»
Anspruch nehmen.

lSchluß folgt.)

— ( g n den W a h l e n . ) Die grazer „Tage«poft"
schreibt: ^Die Wahl eme« L a n d l a g »-Abgeordnelen fllr
den wippach er WatMz i r l bürste dle Vcianlassung z«
eine« elreqlen Ka»pse zwljchen den A l l , und Iungslooenen
g^den. Dcr flüy-re Adgeoionele diese« Bezlllc«, Dechanl
Orabrijan, aglüert fl ir dlc Wahl eine» llerlcalen lillnolba-
len Namen« l,'ouret,cl?, während die Iungflot>,nen schon jetzt
ihren jeften Hmschluß «llären, gegen b»esen SchlepP-
lräger des Klerus Flc>nt zu machen. Von ihrer Gelle
dürste der AUrgermcister uut, Postmeister Anlon P le s n ar
candidierl werden. Aach den Orsahrungen zu schließen,
welche die letzlen «eicherathewahlen in diesem Bezirle «ge-
ben haben, dllrfle der Wahltanipf mil einer neuen, be-
deutenden Niederlage der Mlslooencn enden. — P,e v « -
sastungslreuen Wühler de« l r a i n i s c h e n G r o h g r u n d ,
besitze« hallen bchuf« Feststellung der Handidamren fM
vie am 14. September vorzunehmende Wahl eine« Land»
l»g«abgeordneten »nd eine« 3leich«llllh«abgeordnelen au«



13s4
dilser Curie am 13. Vept«»bet in Laibach eine Wahl-
befprechung ab."

— ( P o m l ra in ischen Bchulpfe», n i g ) Hell
Kassier h e n g l Haler erhielt von einem hiesigen Gärtner
und Schulfreunde «ehrere Garnituren Blumen und Nlatt-
pflanzengewächse in Töpfen für den lrainischen Schulpfen»
nig. Herr Hmzthaler beabsichtigt, u« diefe humane Spende
z>« »orlhelle de« lrainifchen Schulpfennigs in bester Weife
zu verwerchen, a» Sonntag den 30 d. abend« in den
Localltälen des Hotels , Europa" eine »us i ta l ische
E o i r ö e veibunden mit einer V l u m e n f p e n d e zu
«rang»«««. Die Vlumen und Gewächse, für jeden Solon
geeignet, werden in 5 bis 6 Gruppen zusammengestellt und
zu Treffern formiert werden. Jeder Gast erhält bei«
sinl l i l t in die genannten hotellocaUläteu unentgeltlich eine
Nummer; u» 10 Uhr adends beginnt d«e Ziehung der
b bl« 6 Treffer, welche lehlere foforl in da« Eigenthum
der Vewinner übergehen. Die Treffer (Vlumen und Ge,
wiichfe) werden fchon Sonntag vormittags, gefchmackuvll zu»
lammengeftellt, in den hotellocalitälen zur Ansicht bereit
stehen. — Der lrainische Schulpfennig verfolgt edle, wissen»
fchastliche Zwecke. Da» neu.' Schuljahr rllckt allmälig an
und aus allen Gauen des Landes Krain werden fodann
Gesuche u« unentgeltliche Verabfolgung von Lehrmitteln
und Schulerforoermssen an den lrainischen Schulpfenni^
gerichtet wttd«n. Um dm Anforderungen der armen Schulen
und Schüler möglichst enlfprecheu zu lönnen, ist es wun»
fchtnswerlh, daß die dem trainifchen Schulpfennige zustießen«
den Quellen d« Wohllhätigleit nie versiegen und auch die
oben angedeutete Svi,6e sich eines recht zahlreichen Besuches
erfreue.

— ( V o n der K e g e l b a h n im V l a s s a l o n
«zu» S t e r n . " ) Vi« 25. mitternachts wurden 2728
Serien geschoben; höchste Kegelzahl: 22. Noch b Tage
»inlt Fortuna! Es türmen ja in einer Tour 27 Kegel
fallen, deshalb: .Frisch d'cauf los!"

— (Th ier fchutzvere in . ) I n der am 5. v. M .
in Graz stattgefundenen außerordentlichen Versammlung der
Mitglieder de« fteielmärlischen Thi«schuhvereins wurde der
Wunfch ausgedlückt, daß die l r a i n i f c h e Filiale recht auf,
blühen möge. Vereinsbeilritls > Llllärungeu nehmen bereit-
»illlgst aus das Comptoir der ,Lalbacher Zeilung" (Stern-
allee) und das Annonceu.Nuleau (Fürftenhof 206).

— ( T r u p p e n c o n c e n t r i e r u n g . ) Am 23. d.
ist, wie d« „Trieft« geilung" berichtet, da« Inf.-Reg.
Elzhe,zog F r a n z K a r l » i l 3 Valaillonen von Törz
zu den truppenübmlgen nach Ade lsberg abmarschiert.
Da« Regiment wird von Adelsberg wieder nach Görz zu<
rucklehren und erst Lude September mittelst Eisenbahn in
die neue Garnison Graz dirigiert werden. Das Inf.'Reg.
Varon K ü h n Nr. 1? marschiert gleichfall» cnn 29. d.
Von Trieft zu den Uebungen nach A dels b e r g , vrn wo
diefertage da« Inf. «Reg. Varon Wetzlar Nr. 16 nach
Trust zurückkehrt.

— ( V r i e f p o f t v e r t e h r . ) Die zwifchen Stein-
lrUck und Hgram verlehrenden gemifchten Züge Nr. 551
»nd 556 werden ro« 1. September d. I . angefangen
auch zur Beförderung von Vlieipoftsendunzen aus und nach
«ad na bei Lichtenwald und G u r l f e l d benutzt werden.
Demzufolge werden außer den bisherigen Verbindungen
zwischen G u r l f e l d und V i d e m noch zwei tägliche Fuß»
bvlenpoften, dann zwischen Radna und Llchlenwald noch
«ine lägllch« Fußbotenpoft eingeführt.

— l M n Schnee geftüber) ist am 21. d. in Laas,
Vezirl Oroßlaschiz. eingetreten.

— ( V l n Schadenfeuer ) brach am 29. o. M.
nachmittags um 5 Uhr auf de« Dreschboden des Anton
Iagorz in StreinelS, Gemeinde St. Varthelmä, Bezirk
Gurtfeld, angeblich durch Brandlegung donseile eine« «ilf,
jährten hulenlnaben aus, wodurch des genannten Vsitzers
Wohn. und Wlrlhschaflsgebäuee nebst hirpfe sammt allen
eingebrachten Fechjnngen im Gesammlwerthe von 4000 st.
ei» sland der Flammen wurden.

— (UnglUcköfa l l . ) Der Eorporal der 5. Escadron
de« b. Dragoner Regiment« Kaiser Alexander von Rußland,
Franz Schvltleitner au« Vtelermart, wurde, wie die „Kla.
genfnrter Zeitung" erzählt, von dem Train der Rudolssbahn
überfahren und gräßlich verstümmelt; es ist wahrfcheinlich.

daß sich Sch. in felbft«orderischer «bstchl auf die Schienen
gelegt hat.

— ( E i n u n d a n k b a r e r „ L a n d s m a u n.") Ein
nach Kraiu zuständiger 19jähliger Taglöhner Josef W. war,
wie die „lllagenfurter Zeitung" erzählt, neulich so glücklich,
in Klagenfurt einen fplendiden Landsmann zu finden, wel-
cher den W. in verfchiedenen Gasthäusern der Vüllermarller,
Vorstadt traktierte. Indeß schien W. von dieser Freigebig»
keil noch nicht befriedigt, ihn lockte noch die Brieftasche
seine« neuen Freundes und es gelang ihm, auch dieselbe zu
erHaschen. Als »an dm Dieb fpäter verhaftete, besaß er
vc» den 200 st., wilche sich in der Brieftasche befanden,
nu« mehr einige Kreuzer.

— ( V o n de r S ü d b a h n . ) Den Haupttreffer
der ungarischen Prämienlose mit 200,000 fi. gewann, wie
die ..»gramer Z ' g . " aus Sisset erführt, h « r K o v a c i c ,
Eonducteur der SUbbahn, auf eine Promesse.

— ( D e r w i e n e r M a n n e r g e s a u g s v e r e i n )
wurde am 33. d. von Deputationen der »riester Vereine in
N a b r e s i n a herzlichst begrüßt. Der dottige Bahnhof war
festlich decoriert. Dem Dmer wohnten 200 Personen bel.
Der Gefangsoerein inionierte den bekannten Wahlspruch:
.Fre i und treu in Lttd und Thal." Es folgten freund»
llche «nspracheu; bei Abfahrt der „wiener Meifterfänger"
ertönten tausend laute ,Hochs" in den Hallen des nabre«
sinaer Bahnhofes.

Neueste Post.
(Original > Telegramme der „Laibacher Ieitung.")

P a r i s , H5. August. Wie der „Rappel"
meldet, erließ der Minister des Innern eine
Instruction an die Präfecten, um den Waffen»
verkauf an die Earliften zu hindern

P a r i s , H.5 August. Der Kon,g von
Vaiern empfing zu Versailles in (Gegenwart
des deutschen Gesandten Fürsien Hohenluhe
den Herzog Decazes, dankte »hm für die freund
liche Aufnahme und ersuchte, dem Präsidenten,
Mac Mahon den Ausdruck wärmster Sym-
pathien;« übermitteln. Die Abreise des Königs
erfolgt Donnerstag. >

M a d r i d , HH. August. Auslosung und
Necrutierung schreiten in ganz Spanien ohne
Unordnung fort. Puycerda fährt fort, euer»
gisch zu widerstehen.

telegiapyislller Wechjrllue«
n«m 25, August

<j»p»««>1itutt 71 50. — Gllber««eutt 74 70 — i lMW
Kt»».«««nlehnl 108«5. - Vaul-NcUrn 975. — iredit<Hc<iu
23!» 50. — z.'«udml 109 6"i. - Kilber l 3»75. «. l. Vlün, . l u.
eaten. — «»vnleen«d'«> 87i<.

W i e n , 25. August, 2 Uhr. Schlußcmnse: Credit 23350.
Anglo 15s 75, Unlon 125 50, Francobanl 61 —, Handclsban,
79 —, Ver«n«banl21 —, Hypothelarrentenbanl 13—, aNgemein»
Vaugesellschaft 49 25, Wiener «aubanl 58 59. Uuioudaubanl 3» 75.,
Wechslerbaubaut 1450, Vr,gilteuauer l« , Staatsbahu 82075
Lombarden 139 50. «lommunnllose —. Fest.

Angekommene Fremde.
Am 2°». August.

« l o t s » «e»«>T ^ v > ^ n . Burghart, Süii und Kreilsheim,
steifende, Wien. — Przchoda, Relsender, Vodenbach. — Daub,
Reisender, Mainz. — Hloboinil, Vteumarltl. — Sober, Vtei ,
sender, Urüssel. — Schinigoi, Italien. — Staudacher, Vucb'
Halter, Piaq.

» » « « » «5»«l«»»«t. Marceglia, Castua. — Vecker, Fiume, —
Kogej, Dechant, Idr ia. — HoMtler, Dechant, Ndelsberg. —
Wallmann, Kfm.; Golo, Vesitzer; Oreschel, Ksm., und Selmann,
Triest. - Vraun, Techniler-, Bundialet, ilfm., und Vlosenthal,
Wien. — Smolchovsty und Wilvooöly,.Adrianopel. — Pitt-
ner und Dimitz, Graz. — Kri j . «fm., Cubar.

l>»<«»« « « ^ « p » . Mlillner. Agram. — Vovas, Sekretär, und
Beringer, Privatier, Budapest. — Dr. Baumgartner. Wr.»^ieu>
stlldt. — Gogala, Laibach. — Maria Terlep, Seisenberg, —
Vuchreiuer mit Familie, Kram.

»»>«'»'>»«>,«'»' ,«»«'. Prugger, Inspector der Slidbahn,
Wien. — Zechner, Handelsmannsgattin, Wildon.

8T«»»>»»v«»>'»«. Smoli, Geisenberg. — Stul, Fleischer, Ponilwe.
«^»l««»» v » « <»«>»»«>'n«>e»,. Pibrovz. Kropp
V>«D»5«». Kuschar. Eraz, — Schalar, Privat, Agram. — !

Dolinar mit Familie, und Keglevi?. zlfm., Fiume. - v. llieor.
gheo, Professor, Budapest. ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

6 u. Mg. 735 W j >13 0 S O . schwach gauz bew. - ,«
25, 2 „ N. ^ 734 W ^ 1 8 « SO. schwach ganz bew. « '? , .

10,. Ab, 734!.. ^ , 4 I TW. schwach Gew-Regm " ^
Den gaiizm Tag geschlossene Wolleudecle. Abends lel'haflc«

Wetterleuchten in Slldwrst und Nord, um 9 Uhr Glwilttr au»
Slidwcft mit Platzregen und grellen Nlihln, Dauer eine Ttundc.
Da« TageSmittel der Wärmc j - 15,3°. um 2 6" unter dem N'l
male.

NsslllMn^nliHfr N-do.'tt!,s! ^anlil n Äle inn7a^r

5
! 3 r . Va r th . Tuppanz. s l, ?l'otllr. gibt im eig^
> neu und lm Namen dec übrigen Anverwandten Nach-
l richt von dem lief betrübenden Hinscheiden seiner Nlchle,
l des Fräuleins

Anna SuMN),
l welche gestern abends um 11 Uhr nach laugcr Kranl-
> heit, versehen mit den heiligen Zterbcsalramentci,, in
> ihrem 18. Lebensjahre clig im Herrn entschlafen ist.
> DaS Leichenbegängnis findet morgen Millwoch,
! dm 26. d. M., »üchmiliag« um s> Uhr vom Zhrn,i-
! scheu Haufe am Kundschaftyplllhs aus statt.
l Die heiligen Scclelimcsscn werden iu der Dom^
l Pfarrkirche gelesen werden.

Die theuere Verblichene wird dem frommen An
l beulen cmvfohlcu.

kaibach, am 25. August 1874.

t
Issef LuckmaNll, j'lb. Aeamlc ocr lrainischen

Spartaffs, gibt allcu Verwalldtfii uud Freunden die
betrübende Nachricht von dem Hiuscheiden sciucr in-
nigst geliebte« NdovtivtoclM

M a r i e , !
welche in ihrem 18. Lebensjahre gestern Abeud 8'/, Uhr. <
versehen mit den heiligen Slcrbesatralmntrn, selig im ^
Herrn entschlafen ist, «

Die Beerdigung findet am 26. d. M. nachmittags l
3'/, Uhr vom Traucrhause, Eparlasssgebäude, statt.

Die heilige» Seclenmesscn werden iu vcrschiedcur»
Kirchen gelesen werden.

i 'aibach. am 25. August 1874.

Tiefgebeugt geben die Unterfertigten Nachricht, daß
e» Oalt dem Allmächtige» iu seiuem uuerforschlichc»
Ralhschlusse gefallen hat, ihren imugslgrliebte» Soli»,
resp. Vruoer

Rober t
uach lurzer schmerzlicher Kraulheil heute dc» 24sten
August halb 9 Uhr volnüttag« im Altrr von 2 Jahre»
und 9 Monaten in ein besseres Ie»scil« ubzuderusen.

Die Veisrhung der deiche de« so theuren Dayin-
geschiedene,, silldet Miltivoch drn 2<i, d. M. 5 Uhr
uachmiltag« am hiesigen evnngel. Fr,edhofe statt.

Der theuere Verblicheuc wird dem frommen A»-
denlen empföhle«.

ilaibach, am 24. August !^?4, l

((. ) . bamann. Vmll ie bamann. als Eltern
Guttav und i f rn f t . als Vrude»

b U ' x » » ^ ^ ^ » « » ^ , ' W i e n , 24. August. I m Vordergründe de« Verkehrs standen Nustro-ottomanische Vantactien, fUr welche namentlich hervorragende Playfirmm als Käufer anslralcn ^ " ,
< < ) ( ' ! s k v l l N ^ i c h fUr Unionbankctlen ergab sich rege Nachfrage. I m übrigen bot das Oeschilfl leine hervorragenden Momente. Vahn- und Vauwerthc blieben beinahe durchgehend̂  "
nachlllssigt. ^ ^ ^ ^ _

Geld Na«

F»dl«r.) " " " ' l 71 45 71 b5
I»n»n.j « ^ ^ ^ . l . . . 7470 74 KO

kose. 1889 « 6 2 - »64-
, 13« 9875 99
. 1SS0 10V - 1> 8 25
. 18S0 zn 100 fi. . . .110 75 111 -
. 1364 135 25 125 50

Domänen-Pfandbriefe . . . 122 75 123
Prlmitnanlthw der Gtadl Vlen 100 50 101 -
»»h«e» , M_—5. , . . 9 7 - v v -

Siedendülgeu i , ^ . . I . ?b 75^ .
Uv,«n j "^"> I . . 77 7b 78 25
»,»«u.«lguUm«««.l«f« . . 97 50 i»8 -
Uu,. «i<«tz«hn.»n^ . . . . 98 b<) 9H75
U, , . liriunttU'Nnl. 8s 8325
«,<u»s «oa-m«l«:.«nlehn> . . 8980 90 —

Acti«n von Nank«n
. . ^ «eld » « .
»n, l».»«l 15100 ,fii 50
VOldenm , > , . I4 !<ü —
v«b«er«dlt,»ft^ < 1W— 112-
G«tdtt«»e«ii . > . . , . 5V«-b0 »YH 7b

Geld Na« ,
«reditanfialt, »ngar. . . . «25 25 825 50
Tcposilcnbant 142' 144 -
«scompüanftoll 900 — 910 —
Fr»nc°.V«ml 6 0 t 0 6l)75
H«ndtl«b»«l. . . . . . ?9— 7950
»i,ti«u»lb«ll 974— 976 —
Qtfterr. «llß. Vanl . . . . b« - 53 —
Qtsterr. V«nl,^tllsch«ll . . . 191 ̂  l9<j -
Ualcnt«,!! . . . . . . 1«4 75 125 -
V«e«n»b«nl « 1 — 2125
»«<«r«>«tt 104 - 105 —

Nctien von Transport» Unterneh-
mungen.

Geld «ore
«f«d.V«hn 1 4 2 - 142 50
«,rl.zlndwt,,V«hn . . . . ' 24550 !i4tt —
l»on««'»unpf1ch,ff.«Grlelllch»ft b46— 548 —
«lis«belh.«e?d,hn. . . . 201 - 2 0 2 -
«lts»btlh.V»hn (LW,.V»h»eise,

Stte«,) . . . . . . . . « - -
F«d»2«nt«.«,ld»«h, . . . 1985—199-1-
sr»nz.3«ltptz.««tzn. . . . 1 9 4 - 1 9 4 50
le»>..<zer».,9«fiY«V«h« . 145 >- 145 50
57,^.«»j.e!H. . . . . 5 4 8 - 5 5 0 —

Geld Ware
«ud«lf»»V<lhn 154 - 154 f'0
Gl«t«b«hu 319 — 319 50
Gtibbahn l.'̂ ss «0 137
Iheiß.V»hn 220 50 2 2 I - .
Unll,nschk N«rd«st»«hn . . 120 50 12! -
Un,arische Ostbahn . . . 53 — 53 50
Tl»»!waD.Otllll,ch 153— 15?» —

Naugesellschaften.
Nllg. »fierr. «an»<lllsch»ft . . 49 50 49 75
«tmer «>n«esellsch«ft. . . . 58 50 5 ^ -

Pfandbriefe.
«llgem. «stlir. Vodenerldtt . . 94 - - 95 —

dt». l« «»2 ̂ «hren 87 - - 8 8 -
«ati,uulb«tt ». » 9340 9350
U»g. V«dt«r<!ll 35 75 86 —

Prioritäten.
«lisabtth.V. 1. »W 94 25 l,4 s.̂
ß«d..«°rdb. « U ü - 105 25
»r«nz.Iolevh.« 101 25 101 7b
»al . <»rl-snd»i,.«., 1. «m. . 106 —
0ch«r. »«tdwkk.«. . . . 9 « - 9650
«lt«n»tzitt,» . . 80 25 8 1 -
».'.«««»«tz, . . . l ö 7 - 137b0

Geld^ ̂  «

b ' " 4 ^ . ^
Südbahn, V»n-> . . . «z»3-^ ^h<)
Una.. Oftbahn 6» 15 ^

Privatlose. ^
««bit.« 1 6 0 - ' ^ ' .
»udoljS.? 13 50 l '

Wechsel. ,

»n,«lhnr, ! » l ^ " , . i
«r«u^f°rt 9 1 A ^ f t '
2«^.dmtz bU50 ' ^
5,Kl>,n 1<i9<»5, . " ^ )
p.^< . . , 43b" "

(»rlosorten. , ,

Du:aten . . . 5 !.. 26 tr. b s» ^ ^
/l«p«le«n3b'ol . . 8 ^ 79 , lj ^ , , 5 ,
Prcuß. »llffeuschlwt 1 . 6 1 8 5 - ^ ' 7b "
b ' lbn . . . K.8 , 6ci ^1l)<j ^

Krainllcht EiundentlastungS'Obligal'^.V.
!privatnotifrung: Geld tw bO, lllarr


